
Täter frühzeitig zu erkennen, um
straftaten in oder aus menschen-
mengen heraus zu verhindern: das

ist das ziel des Forschungsprojekts
„muskAt – multisensoriell gestützte
erfassung von straftätern in menschen-
mengen bei komplexen einsatzlagen“.
dr. Jan-peter germann von der Bundes-
bereitschaftspolizei in deutschland stell-
te das Forschungsprojekt beim 6. inter-
nationalen symposium „neue technolo-
gien“ vor, das am 5. und 6. oktober
2016 im stuttgarter stadtteil Bad cann-
statt stattgefunden hat.

„muskAt“ besteht aus fixen kame-
ras auf polizeistreifenwagen und mobi-
len kameras mit gps und ausfahrbarem
einbeinstativ, die mit mini-pcs vernetzt
sind. eine spezielle software ermöglicht
personen-tracking und Auswertung der
daten. die herausforderungen beim
personen-tracking bestehen in der
schrägsicht eines objekts, in der Ände-
rung des erscheinungsbilds, in Verde-
ckungen, in der Ähnlichkeit der perso-
nen sowie in umwelteinflüssen wie ne-
bel, schnee usw. Als Anwendungssze-
nario für „muskAt“ stellte germann
die einsatzlage „Fußball“ vor. zur Be-
wältigung von einsatzlagen bei Fußball-
spielen setzt die Bundesbereitschaftspo-
lizei an den Wochenenden 15 hundert-
schaften mit 1.800 Beamtinnen und Be-
amten ein. es werden immer wieder
Verstöße gegen das sprenggesetz (pyro-
technik) sowie das strafgesetz (gewalt-
delikte) festgestellt. in der saison

2014/15 wurden im Fußballfanreisever-
kehr 296 Verstöße gegen das sprengge-
setz sowie 669 gewaltdelikte angezeigt.
im gleichen zeitraum wurden 392 per-
sonen verletzt, darunter polizeibeamte,
störer sowie unbeteiligte. 

ziel des projekts ist die Verbesserung
der Beweissicherung bei straftaten im
rahmen von großveranstaltungen mit
erhöhtem gefährdungspotenzial, die er-
höhung der allgemeinen sicherheit bei
Fußballspielen oder ähnlich kritischen
einsatzlagen, der schutz von Akteuren,
Bahnreisenden und unbeteiligten
Bürgern, Fangruppen, Fans im stadion
und polizeibeamten. in einer rechtlichen
und ethischen Begleitforschung geht es
unter anderem um mobile kameranetz-
werke im öffentlichen raum, daten-
schutz und privatsphäre, zweckmäßig-
keit, risikoprävention und strafverfol-
gung sowie technische Anforderungen
zur transparenz und Beweissicherung.

Electronic Visual Analysis. dr. diet-
mar schreiner, geschäftsführer der As-
gard Technology GmbH aus Österreich,
stellte das projekt E.V.A. (Electronic Vi-
sual Analysis) vor, eine computerunter-
stützte visuelle Analyse von Bild- und
Video-massendaten, die der polizei das
Auswerten von multimedia-daten er-
leichtern soll. es wird in einem probe-
betrieb im Bundeskriminalamt in Wien
getestet.

Drohnenabwehr. hans peter stuch
vom Fraunhofer-Institut für Kommuni-
kation, Informationsverarbeitung und
Ergonomie – FKIE, und christoph
sulzbachner vom AIT Austrian Institute
of Technology, referierten über das pro-
jekt „AmBos“ – Abwehr von unbe-
mannten Flugobjekten für Behörden
und organisationen mit sicherheitsauf-
gaben zum schutz kritischer infrastruk-
tur und der Bürger. es gibt immer öfter
Vorfälle, bei denen drohnen zur stö-
rung der öffentlichen sicherheit und
ordnung eingesetzt werden. 

ziel des projekts ist das entwickeln
eines systems für Behörden und orga-
nisationen mit sicherheitsaufgaben
(Bos), mit dem das eindringen von
drohnen in „sichere zonen“ verhindert
werden soll. projektteilnehmer sind
partner aus deutschland und Österreich.
konsortiumpartner aus Österreich sind
im Bereich Forschung das AlT Austrian
Institute of Technology, Joanneum Re-
search, die donau-universität krems;
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Smarte Lösungen
Experten von Polizei, Wissenschaft und Forschung stellten beim Symposium „Neue Technologien“ im 

Oktober 2016 in Bad Cannstatt in Deutschland neue Methoden zur Unterstützung der Polizeiarbeit vor.

Projekt „SiKomFan“: Verbesserung der Kommunikationsstruk-
turen und Optimierung des Fandialogs bei Fußballspielen. 

Projekt MUSKAT: Ziel ist die Erfassung von Straftätern mit 
Kameras in Menschenmengen bei komplexen Einsatzlagen.

Symposium „Neue Technologien“:
Klaus Ziwey, Vizepräsident des LKAs
Baden Württemberg, Dr. Michael 
Fischer, stellvertretender Direktor des
österreichischen Bundeskriminalamts.



im Bereich industrie die unternehmen
Frequentis, cns und inrAs; im Be-
reich endnutzer die Bundesministerien
für inneres, Verkehr und Verteidigung
sowie Austro Control.

Zivile Sicherheit. dr. serge röhrig
von der VDI Technologiezentrum
GmbH (Verein Deutscher Ingenieure)
in düsseldorf stellte das von der deut-
schen Bundesregierung geförderte rah-
menprogramm „Forschung für die zivile
sicherheit“ vor (www.sifo.de). es wid-
met sich den Fragen: Was kann die For-
schung tun, um katastrophen zu verhin-
dern? Wie kann die sicherheit der Bür-
gerinnen und Bürger verbessert wer-
den? 

röhrig stellte einige Forschungspro-
jekte vor, darunter das projekt „mehr
sicherheit im Fußball – Verbessern der
kommunikationsstrukturen und opti-
mierung des Fandialogs“ (sikomFan).
um Ausschreitungen zu vermeiden und
den Aufwand des sicherheitspersonals
zu reduzieren, sind vor allem kommu-
nikation, dialog, transparenz und eine
gute Beobachtung der situation ent-
scheidend. 

ziel ist es, die kommunikation so-
wohl zwischen sicherheitsakteuren als
auch zwischen sicherheitsakteuren und
Fans zu verbessern. das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung fördert
das Forschungsprojekt „sikomFan“ mit
3,3 millionen euro. die Förderung läuft
über drei Jahre.

Personenstromsimulation. großver-
anstaltungen und demonstrationen mit
vielen teilnehmern nehmen zu. die
einschätzung von Veranstaltungen be-
züglich ihrer sicherheit ist nicht immer
einfach. Wie viele Besucher können die
Veranstaltung besuchen, ohne dass die
sicherheit darunter leidet? Wo soll si-
cherheitspersonal stehen, um die perso-
nen richtig zu lenken? Wie kann man
ein dichtes gedränge möglichst vermei-
den? Wo sind die engstellen, an denen
es kritisch werden kann? Wie können
diese aufgelöst werden? Was sind die
Anzeichen für eine gefährliche situati-
on? Wie kann auf diese rechtzeitig rea-
giert werden? Welche Auswirkungen
haben geländer und Bauzäune auf die
sicherheit der Besucher? 

„personenstromsimulationen helfen
bei großveranstaltungen, komplexe zu-
sammenhänge besser zu verstehen und
anschaulich darzustellen“, sagte dr. An-
gelika kneidl von accu:rate – Institute
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for Crowd Simulations (www.accu-ra-
te.de), die das projekt „crowd simulati-
ons als tool für die einsatzplanung“
vorstellte. „Wir simulieren, wie sich
personen bei Veranstaltungen oder in
gebäuden bewegen. der computer be-
rechnet, wo menschen entlang gehen.
so kann man bereits im Vorfeld stauun-
gen erkennen, engstellen beseitigen und
das restrisiko minimieren“, erklärte
kneidl.
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Projekt „AMBOS“: Abwehr von unbe-
mannten Flugobjekten für Behörden
und Organisationen mit Sicherheitsauf-
gaben zum Schutz kritischer Infra-
struktur und der Bürger. 

Neue Technologien
mehr als 200 Fachleute aus neun

europäischen staaten nahmen am 6.
internationalen symposium „neue
technologien“ am 5. und 6. okto-
ber 2016 in Bad cannstatt in
deutschland teil. kooperationspart-
ner der Veranstaltung waren die
Bundeskriminalämter Österreich
und deutschland, das eidgenössi-
sche Bundesamts für polizei („fed-
pol“) sowie die landeskriminaläm-
ter Bayern und Baden-Württem-
berg. es gab 13 Vorträge, darunter
über „neue methoden der techno-
logiefrühaufklärung“, „3d-geoda-
ten im polizeilichen umfeld“,
„eyetracking – Anwendung in der
polizeilichen Aus- und Fortbildung
am Beispiel der personenschutz-
ausbildung“, „smarte entscheidun-
gen aus dem Alltag polizeilicher
einsatztechnik“. 
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